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Birken-Gehölz im Usedomer Stadtforst, etwa 900 m
östlich vom "Lamboschsee"

Moorsenke in einem Beckensandgebiet im
Sanderbereich
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Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
Himbeer-Birken-Bruchwald, Rasenschmielen-Birken-Bruchwald, Himbeer-Schwarzerlen-Bruchwald, Grauerlen-Forst,
Brennessel-Dost-Hochstaudenflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Ca. 2 km nordnordwestlich von Stolpe befindet sich eine von Beckensanden umschlossene vermoorte Niederung. Sie wird seit langem durch 
ein Grabensystem in Richtung Kleines Haff entwässert. Die gesamte Niederung wurde  über lange Zeit als Grünland genutzt. Die Torfe leiden 
unter Vermullungserscheinungen. Aus den ursprünglich mesotrophen Standortverhältnissen wurden durch die Torfzersetzung und 
Nährstoffeinträge deutlich eutrophe.

Gegenwärtig befindet sich im Zentrum der Senke ein aus verschiedenen Teilen zusammengesetzter Bruchwaldkomplex. 

Im Nordteil stockt ein  Rasenschmielen- bzw. Himbeer-Birken-Bruchwald. In der lückigen Baumschicht, die einen Kronenschlu0 von etwa 40 
bis 80 % erreicht, wachsen neben der Birke auch einige Kiefern. Die Strauchschicht erreicht eine Deckung von nur 1 bis 2 %. In der 
Bodenvegetation verblieben noch wenige Arten des ursprünglichen Pfeifengras-Birken-Bruchwaldes. Beispiele hierfür sind Molinia caerulea, 
Viola palustris, Peucedanum palustre, Frangula alnus und Salix aurita. Die Mehrheit der Arten sind typische Vertreter entwässerter eutropher 
Bruchwälder. Wo die Bäume größere Lücken bilden haben sich Hochstaudenfluren mit viel Dost, Brennessel und Sumpf-Reitgras entwickelt. 

Im Westen schließt sich ein kleinerer Himbeer-Erlen-Bruchwald an. Auch hier dominieren Arten nährstoffreicher Bruchwälder.

Im Süden wurde ein Grauerlen-Bestand aufgeforstet. 

Im Bereich des durch den Bruchwaldkomplexes von Norden nach Süden verlaufenden Grabens haben sich noch Carex paniculata, Hottonia 
palustris und Hydrocotyle vulgaris erhalten. 
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Betula pubescens Calamagrostis canescens Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum
Rubus idaeus Urtica dioica

Aegopodium podagraria Athyrium filix-femina Brachypodium sylvaticum Cirsium oleraceum
Dryopteris carthusiana Equisetum palustre Festuca gigantea Frangula alnus
Galeopsis tetrahit Galium palustre Geranium robertianum Geum urbanum
Hottonia palustris Hydrocotyle vulgaris Lycopus europaeus Lythrum salicaria
Mentha aquatica Molinia caerulea Oxalis acetosella Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea Phragmites australis Pinus sylvestris Ranunculus repens
Sorbus aucuparia Viola palustris

Acer pseudoplatanus Carex paniculata Cirsium palustre Crataegus monogyna
Lonicera periclymenum Padus serotina Salix aurita Salix cinerea
Stachys palustris


